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Die Messianischen Juden – 
unser Schicksal
Ver rat am jü di schen Mes si as
Die Er satz the o lo gie als Ver rat am jü di schen Mes si as, an den jü di schen Aposteln, an 
den bib li schen Schrif ten, be rei te te den Bo den für den christ li chen An ti ju da is mus als 
Ver bre chen ge gen die Mensch lich keit. Die Ge schich te des An ti se mi tis mus der wei te ren 
Jahr hun der te ist eine Frucht der Er satz the o lo gie. Aus der the o lo gi schen He rab wür di­
gung der Ju den folgt die Aus gren zung und Ver fol gung. Der Aus gren zung folgt die 
Ver nich tung. Chris ten wa ren un ter Be ru fung auf den Wil len Got tes da ran füh rend 
be tei ligt.



Die Po gro me an jü di schen Ghet tos durch die Kreuz züg ler 
im Mit tel al ter, die Mas sen-Ver bren nun gen der zwangs-
be kehr ten Ju den («Con ver sos») in Spa ni en in fol ge des 
Wü tens der In qui si ti on des 16. Jhd.; die bru ta len Po gro-
me der or tho do xen Ko sa ken im 19. Jhd., die im Na men 
Chris ti in Russ land und Po len gan ze jü di sche Dör fer aus-
rot te ten; all dies wur de im Na men Chris ti ge tan.

Wohl sind die Chris ten nicht un mit tel bar für den Ho lo-
caust des III. Rei ches ver ant wort lich. Die se in dust ri el le 
Per fek ti on der Ver nich tung trägt die Hand schrift der 
Ras sen ide o lo gie der Na ti o nal so zi a lis ten. Den noch ha ben 
die Chris ten für den An ti se mi tis mus des 20 Jhd. über 
Jahr hun der te hin weg den Bo den be rei tet. Eine von der 
christ li chen Leh re an ti jü disch ein ges timm te Be völ ke rung 
war ge gen die se Ras sen ide o lo gi en eben we sent lich we ni-
ger im mun. Der doch re la tiv schwa che zi vi le Wi der stand 
ge gen den Ras sen ter ror zeugt von der Ver wir rung der 
Mas sen. Die End lö sung der Ju den fra ge war nur die letz te 
Kon se quenz.

Für den mes si a ni schen Ju den Mark Kin zer ist Is ra els 
«Nein» zu je nem Je sus, wie er in der Ge schich te durch 
die christ li che Kir che dar ge stellt wur de, kei ne Bank rott-
er klä rung des jü di schen Vol kes, son dern ge ra de zu ein Akt 
der Treue ge gen über Gott. Das «Nein» Is ra els wird durch 
das «Ja» Chris ti zu Is ra el über wun den. Chris ti auf op-
fern der Dienst ist Ga rant für ein zwei fa ches: für Got tes 
end gül ti ge An nah me Is ra els, als auch für die end gül ti ge 
Über win dung der Kräft e, die der Voll en dung die ser Welt 
ent ge genste hen. Für Kin zer ist das rab bi ni sche Ju den tum 
we nigs tens grund sätz lich eine wirk lich gläu bi ge Be we-
gung, wenn auch noch blind für die se um fas sen de Wahr-
 heit. Die se Blind heit ist we sent lich die Ab leh nung der 
christ li chen Ver kün di gung als Re ak ti on auf die ge walt tä-
ti ge und da mit feh ler haft e Dar stel lung Jeschu as.

Die Ein heit der Kir che aus Ju den und Hei den ist eine noch 
Un voll kom me ne, denn sie harrt auf das Wie der ein pfrop-
fen der he raus ge ris se nen Öl zwei ge, je ner in Is ra el, die 
Je sus noch nicht als ih ren Mes si as er kannt ha ben. Erst 
wenn der Schlei er der Blind heit hin weg ge nom men ist, 
wer den das be kehr te Is ra el ei ner seits und die Gläu bi gen 
aus den Hei den völ kern an de rer seits ge mein sam die voll -
en de te Ge stalt des Öl bau mes dar stel len. Erst dann kann 
im ei gent li chen Sinn von ei nem «Neu en Is ra el» ge spro-
chen wer den, wenn die «Heim kehr» ganz Is ra els ab ge-
schlos sen ist.

Es ist eine Lüge, dass die hei den christ li che Kir che das 
Ziel der Heil sge schich te auch ohne die Wie der ein set zung 
der Kir che aus der Be schnei dung er rei chen kann. Die 
Tren nung bei der Sei ten auf recht zu er hal ten ist die ent-
schei den de Stra te gie des Bö sen.

Was für eine Blind heit über der Kir che, dass sie das bis her 
nicht so klar sah. Da mit die Kir chen die ses Prin zip end-
lich be grei fen, be darf es ei ner ent schie de nen und hin ge-
ge be nen Für bit te durch vie le. Die se Blind heit ist letzt lich 
die Fol ge der Ar ro ganz und der sün di gen Selbst über hö-
hung der Kir che im Zuge der Er satz the o lo gie. Da mit 
wur de der Heil splan Got tes nicht nur miss ver stan den, 
son dern die sem buchs täblich zu wi der ge han delt. Die the-
o re ti sche Zu rück wei sung der Er satz the o lo gie, wie sie 
glück li cher wei se in den letz ten 70 Jah ren in vie len Kir chen 
er folg te, reicht al lein nicht aus. Um die Blind heit der 
Her zen zu über win den, be darf es ei ner noch um fas sen-
de ren Sicht, ei ner noch grös se ren De mut, ei ner Schuld-
ein sicht auch be züg lich der da ma li gen Aus lö schung des 
jü di schen Teils der Kir che. Auch wenn die Mehr heit der 
Gläu bi gen in den christ li chen Kir chen dies noch nicht 
ver steht, muss doch eine gros se Grup pe von Für bit tern 
den Weg die ser Er kennt nis bah nen und eine ent spre-
chen de Buss-Ge sin nung vo ran brin gen.

Eine ähn li che Blind heit fin det sich mit et was an de rer 
Ar gu men ta ti on un ter den Mess ia ni schen Ju den. Vie le wol-
len mit den Chris ten nichts zu tun ha ben, schon gar nicht 
mit den Ver tre tern je ner his to ri schen Kir chen, die sich 
in der Ge schich te kon kret an den Ju den ver gan gen ha ben. 
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Erst wenn der Schlei er der Blind heit 
hin weg ge nom men ist, wer den das be­
kehr te Is ra el ei ner seits und die Gläu bi gen 
aus den Hei den völ kern an de rer seits 
ge mein sam die voll  en de te Ge stalt des 
Öl bau mes dar stel len.
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Viel fach wird in Mess ia nisch-Jü di schen Krei sen der Be-
griff Kir che re du ziert auf all das, was dem Ju den tum 
feind lich und fremd ist. Die Ver wei ge rung der Ge mein-
schaft, ob aus Blind heit, ver letz tem Stolz oder nach tra gen-
dem Hass be wirkt in je dem Fall das Glei che. Die für den 
Fort gang der Heil sge schich te so ent schei den de Ein heit 
des jü di schen mit dem hei den christ li chen Teil der Kir che 
wird so durch Man gel an Ver ge bungs- und Ver söh nungs-
be reit schaft be hin dert.

Radikales Ernstnehmens 
der Messianischen Bewegung

Der Anruf an die Kirchen
Was können die heidenchristlichen Kirchen zu diesem 
Weg der Versöhnung beitragen? 2005 hat TJCII eine Kam-
pagne gestartet. Die verschiedenen Kirchenleitungen 
sollten ermutigt werden, sich mit dem Phänomen der 
Messianischen Juden ernsthaft auseinander zu setzen 
und im Falle einer positiven Bewertung die klaren Kon-
sequenzen daraus zu ziehen. Die Kampagne stand unter 
dem Titel: «A Cry to The Churches» (Ein Aufruf an die 
Kirchen). Propagiert wurden sieben wichtige Prinzipien, 
die von den Kirchenleitungen durch konkrete theologi-
sche Entscheidungen und kirchenpolitische Handlungen 
bestätigt werden sollen. Der komplette Text der Sieben 
Zustimmungen – Seven Affirmations – ist auch auf un-
serer Website zu finden.

Damit die Kirchen diesen sieben Bekräftigungen ent-
sprechen können, bedarf es zuerst eines radikalen Ernst-
nehmens der Messianischen Bewegung. Dafür ist es er-
forderlich, das Geheimnis vom Ölbaum richtig zu 
verstehen. 

Das Geheimnis vom Ölbaum verstehen 
Schon Paulus sieht, lange vor der Ersatztheologie, die 
Gefahr des Hochmuts der Heidenchristen kommen. Er 
warnt davor. Er tut dies durch das Bild vom Ölbaum im 
Römerbrief 11,16-24. Wir Heidenchristen haben nur 
insofern eine heilsgeschichtliche Stellung, als wir auf den 
Ölbaum Israel aufgepfropft sind. Die Kirche ersetzt also 
Israel nicht, sondern umgekehrt, wir, die Heidenchristen, 
sind in die Verheißungen Israels eingepfropft. Und wir 
bleiben diese aufgepfropften Ölzweige. Wir sind Teil des 
Gottesvolkes, indem wir wie in einer Art «Common-
wealth» mit Israel verbunden sind. Diese umfassende 
Anbindung an das Erbe Israels wird erst durch den 
Messianisch-Jüdischen Teil der Kirche ermöglicht. Ohne 
die «Kirche aus der Beschneidung» verliert der heiden-
christliche Teil der Kirche letztlich sein Fundament in der 
Heilsgeschichte. Denn die Wurzel trägt uns und nicht 
wir tragen die Wurzel. Wir müssen zur Kenntnis nehmen, 
ob wir es wollen oder nicht: Die Messianischen Juden 
sind  unser Schicksal!

 

Mag. Johannes Fichtenbauer, Diakon der Erzdiözese Wien

Er lei tet das Dia ko nen se mi nar der Erz di ö ze se Wien und steht selbst 
als Prä si dent ei nem in ter na ti o na len Netz werk von neun Lai en ge-
mein schaft en vor. Er ist Europadirektor von TJCII und Mitglied 
dessen International Leadership Council ILC, sowie Mitglied der 
Vatikanischen Arbeitsgruppe zur Vorbereitung eines offiziellen 
Dialogs zwischen der Katholischen Kirche und den Messianischen 
Juden. Er gehört seit 2019 zum 18-köp fi gen in ter na ti o na len Lei-
tungsteam von «CHA RIS» (Ca tho lic Cha ris ma tic Re ne wal In ter-
na ti o nal Ser vice).

Wir Heidenchristen haben nur insofern 
eine heilsgeschichtliche Stellung, als wir auf 
den Ölbaum Israel aufgepfropft sind. Die 
Kirche ersetzt also Israel nicht, sondern 
umgekehrt, wir, die Heidenchristen, sind in 
die Verheißungen Israels eingepfropft. 
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DIE VISION VON TJCII

«Juden- und Heidenchristen» für die Wiederkunft Jeschuas zu vereinen: Johannes 17
Für die Versöhnung zwischen christlichen und messianisch-jüdischen Gemeinschaften zu arbeiten.

Auf das Zwei te Je ru sa le mer Kon zil hin zu ar bei ten: Apostel ge schich te 15
Die jü di schen Apostel Jeschu as ver lang ten von den Hei den chris ten nicht, Ju den zu wer den. 

An einem zweiten Jerusalemer Konzil würde die hei den christ li che Kir che die jü di schen Gläu bi gen 
an  Jeschua kom plett, mit ih rer jü di schen Iden ti tät und Praxis, willkommen heissen.

Er mu ti gung zu sein für Ein heit, die zu Wie der her stel lung führt: Rö mer 11
Die Ar beit von TJCII ist grund le gend so wohl für christ li che als auch mess ia nisch jü di sche Diens te.

Den Weg für Jeschu as Wie der kunft vor zu be rei ten: Sa cha ria 8 
Die jü di schen Gläu bi gen auf den ih nen zuste hen den Platz im Leib des Mes si as zu stel len, 

be rei tet den Weg für Jeschu as Wie der kunft.

Die Josefsgeschichte in prophetischer Sicht
Benjamin Berger

Benjamin Berger – ein Vater der messianischen Bewegung in Israel – öffnet das 
Alte Testament auf Jesus hin. Die Josefsgeschichte in prophetischer Sicht ist ein 
Augen- und Herzensöffner – eine Perle und ein Klassiker der messianischen 
Literatur. Teile dieser Vätergeschichte erfüllen sich gerade heute.    

Das Buch ist zu bestellen ab November 2019 bei: echad.ch 
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